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Nr. 94 Abend -Ausgabe Karlsruhe, Freitag, den 26. Februar 1915 53 « Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 484*

scheint während de? Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -

öS !?* , 3 " Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteliährlich Mk. 2 .70. Vo» der
^ ^ chastSstekl« »der de » Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )

durch die Posl Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

k. in Oesterreich-Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz . Jt »ilien bei
»en Postanstglten . llcbri «eS vuSland (Weltpostverein ) Mk. 9 .— vierte !jäbrl,ch durch die

vieichästSslelle. « ,itell »ngen jederzeit . Abbestellungen nur auf VierteljahrSichlud

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UuterhaltungZblatt

„ Sterne uud Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige IlnterhaltuugSblatt
„ Blätter für de » ^ ainilientifch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

änfeigtitfveiä : Die -iebeinv -Utige kleine Zeile ozer oere > Äa » m 4H, üte .' la uen
60 Pf . Platz - , Kleine- und Slellen - Anzeiae» 15 Big , PlatzAorschrist mit 20 »/» Aufschlag

Bei Wiederholung entivrechender Nachla» nach Tarif
Bei Nichteinhaltung dcS Zieles , Kliueerljebiing , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren iit der Nichlats hinfällig . Vellage » nach beionderer Vereinbarung
Anzeigen-Aniträge nehmen alle Anzeigen- ÄerlniltlungSstelle » entgegen

Schlich der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und AesHZstZitell « : Adlerltraiie 42

« « ationsdruck und Verlag der „ Dadenia " , Zl .-G . für Verlag
und Dnickerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis I Uhr mittags

Verantivortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Wonr Krieg .
Tagesbericht vom

Kroßen Kauptquartier.
f

® ^ vßesHauptquartier , 25 . Kebr . , vorm ..
Amtlich .) Von beiden Kriegsschauplätzen

nichts Wesentliches zn melden.
Oberste Heeresleitung .

*
mA '' lin , 26. Febr . Aus Amsterdam wird dein
« " Uer Lokalanzeiger gemeldet : An der User -

^ insbesondere an den Punkten , an denen die
d^ 'chwemmung am geringsten ist , so bei Nieu -

kin? Npern , entwickeln die Deutschen neuerdings
sucht

^ ^öaste Tätigkeit . Ein Korrespondent be-
B oh ^ ern ' 100 gerade einige gesangen e
iß,, ytn eingebracht wurden . Er fragte einige nach
kein ä ?ejmttig über den Krieg . „Soldaten haben
- .. .^ . Meinung "

, war die lakonische Antwort , „wir
schieren , wohin wir kommandiert werden .

"
^ber die Zusammenarbeit der verbündeten Truppen

an der Ostfront .
Tänzers Arineezeitung :
°sutschen und unsere Truppen haben nun schon

kämpft \ ^ I!"£ .n Gelegenheiten in engstem Verbände ae-
zu gcmeini ^ strategische Kooperation führte wiederholt
Mitteilunn ^ ^ taktischen Operationen . Die offiziellen
Schaft in a^Tri gähnten eine derartige enge Gemein -
den sro„ r?» j n' dann südlich von Krakau und nunmehr in
sich feidFi+ - Vei all diesen Gelegenheiten hat
tia - eine w a r ,n e gegensei .
tol lfv ^ twickc - t . die sowohl im Dienste
ffL . rUker Dienst , die wertvollsten Fruchte zeitigt . Im
Wiehre der Mannschaften ergeben sich setbstverständ -
! '

A zuweilen sprachliche Schwierigkeiten , die zu possier -
"Aen Intermezzi führen , aber die Bedeutung eines
" Nazdar ! "

, „ Eljen ! " oder „ Zivio ! " und eines kräftigen
Händedrucks ist nicht zu verkennen . Im Verkehre der
> Mziere fallen solche Hemmnisse weg , und insbesondere

gemischten Stäben , wie sie sich vereinzelt im Laufe der
Ereignisse herausbilden , herrscht ein vorzügliches , präch -
x ° Einvernehmen . Die äußerlich zuweilen verschie -

Geselligkeitsformen , etwa das bei uns geübte , in
Den ! !* völlig unbekannte „ Du ", dagegen bei den
brrfc " ,i " ^ ' eder die viel geringere Betonung der Rang -
l' ükio ^e im außerdienstlichen Verkehre , sinden schnell
l ! J 'J uud drüben Verständnis . Die weitgehende A eh n -

tert r * d er taktischen Vorschriften erleich -

ives?nt? ch. die Zusammenarbeit . Die in vielen Details
b >iIis

'
. * üppigere technische Ausstattung unserer Ver -

wie etwa ihre Beleuchtungswagen bei den Re -

Srik t ^ und ähnliches , weckt unseren gerechten
tr »»^ ^ manches bei uns , wie zum Beispiel unsere
DeuVc %. Maschinengewehre , gefällt wieder den
über 5^ e n besser . Kurzum , es besteht nach den
^ . Zustimmenden Berichten zahlreicher Herren aus der
ten

" denen wir über dieses Thema sprechen kann -
5o ' ä'^ ' fchett den Verbündeten ein aufrichtiges und

^ e 3 Verhältnis , das sich in der Weiß -

»ie ^ gemeinsamen Kampfes gegen den mächtigen ,
" zuringenden Feind immer stärker verdichtet .

"

^ er Kandelskrieg gegen Kngtand .

^ Wieder einer ,
n, ^ rlin , 26 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Dem

ei >- Lokalanz . zufolge meldet der Mailänder Cor -
della Sera ans London : Nach einem Tele -

^
Q'" m ans Castbourne an Lloyds , ist am 24 . Fe -

r>.
1,0r ' nachmittags 4 Uhr , einige Seeineilen vom

von Eastbonrne ein Dampfer mit 18 0 0
" " n untergegangen .
~ Tie „Tacia ".

B> ° " don , 26 . Febr . (W .T .B .) Das Reutersche
Vii-n ! ^ 'lbet : Die am 2 . Februar von Norfolk in

abgefahrene „Dacia " war am 23 . Fe -
flemJL ^ erhimdert Meilen westlich von Landsend

worden . Sie beabsichtigte , in den Kanal
i &rp„ P ' Eine spätere Meldung besagt , daß sie

geändert hat nnd um die Norbkiiste '— '

^ ' onfc herumfahren will , um
rnenfclb zu vermeiden .

Überfällige Dampfer .

von
>das

^. nmp ^er .
26 - -^ebr . (W .T .B . Nickst amtlich .)

^rnsti ;^ ^ Tidende meldet aus Malmö : Man ist
Damus » - ^ über das Schicksal des englischen
lg ">I£

r J "M a r y "
, der Englands Ostküste am

verlassen hatte . — Der Dampfer
ist nuuc ™

u§
,
©Ottenburg , der von Amerika kam,Weichfaflg überfällig .

(W .T .B .) DJS Reutersche
mcr)r bem 8 . März ldarf niemand
* « iso » » Folkestone nach Holland

. «er nicht eine amtlickie Erlaubnis dazu hat .

Ein Telegramm Hindenbnrgs .
Hannover , 25. Febr . (W .T .B .) Auf das Dank -

telegramm an den Generalfeldmarschall von Hm »

denburg ist nachstehende Antwort an den Präsi -
deuten des Hannoverschen Provinziallandtages
Kammerherrn von Pestel eingegangen : Ew . Hoch-
wohlgeboren und dem Provinziallandtage danke tch
herzlich für die an mich gerichteten , mich hoch ehren -
■den Worte . Meine braven Truppen werden wei -
ter ihre Schuldigkeit tun , bis uns mit Gottes gna -
biger Hilfe ein ehrenvoller Friede beschieden ist.
Dann will ich dankbaren Herzens meinen Lebens -
abend im lieben Hannover verbringen , von dessen
tapferen Söhnen zu meiner Freude so mancher unter
mir kämpft . Feldmarschall von Hindenburg .

Kampf zwischen einem II -Boot und einem Flieger .

Haag , 24 . Febr . (Augsb . P .) Uober den Kampf zwi-
schen einem -deutschen U -Boot u . einem engl . Flieger
berichtet >der Daily Mirror : Ein deutsches Untersee -
boot war letzten Samstag bei Dover gesichtet worden .
Ein englischer Flieger begab sich auf die Suche uud
entdeckte in etwa 300—500 Meter fliegend es auch
bald . Aber auch das Unterseeboot hatte die An -
Wesenheit des feindlichen Fliegers bemerkt . Die
vom Flieger niehrsach ausgeworfenen Bomben ver -
fehlten das kleine bewegliche Ziel , das das Unter -
seeboot bot . Der Flieger ging darauf beträchtlich
niedriger . Plötzlich öffnete sich die Lücke des Koni -
mandoturmes des deutschen Tauchbootes nnd zwei
Matrosen eröffneten ein lebhaftes
Gewehrfeuer auf den Flieger , dessen
Tragflächen von 2 0 Schüssen durch -
bohrt wurden . Der Flieger trachtete sofort , eine
größere Höhe zu gewinnen und verschwand dann .
Das deutsche Unterseeboot tauchte darauf unter . (Z .)

Nachtsluge über Paris .
Paris , 25 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -

nng des Agence Havas . In der vergangenen Nacht
überflogen acht französische Flugzeuge
Paris zu verschiedenen Stunden in einer durch-
schnittlichen Höhe von 1200 Metern . Nachtflüge zur
Verteidigung der Stadt sinden jetzt regel -
mäßig statt .

Die Rckrutenanwerbung in England .
Berlin , 26 . Febr . Die Rekrntenanwerbung in Eng¬

land scheint, wie die Vossische Zeitung meldet , nicht
so zufriedenstellend auszufallen , wie man
glauben machen möchte. Dies zeigen Inserate in
der Times an , die zur Anwerbung auffordern mit
der Phrase : Lohnt es Euch, Eure Frauen vor
Schlimmerem als dem Tode zu bewahren . Euere
Kinder vor dem Ermorden zu retten ? Wenn das
lohnt , dann laßt Euch heute noch anwerben !

Ein Regiment Suffragetten .
Berlin , 26 . Febr . Nach einer Amsterdamer Meld -

ung des Berliner Tageblatts kommt aus London die
Nachricht , daß ein Regiment Suffragetten in
H a v r e gelandet worden sein soll, um als Tele -
phonist innen , T e l e g r a p h i st i n n e n uud
Chauffeurinnen Dienste zn tnn .

*
Berlin , 26 . Febr . Aus Rotterdam erfährt der

Verl . Lok.-Anz . : AsquitH hat im Parlament mit¬
geteilt , daß bei der Beschießung von H a r t l e-
Pool , Scarborough und W h i t b y 12 7
Personen getötet und 567 Personen ver -
w n n d e t worden sind .

Bern , 25 . Febr . (W .T .B .) Schweizer Depeschen-
agentur . Gegenüber verschiedenen Zeitungsberich¬
ten über eine neuerliche a n g e b l i ch e Neu -
t r a l i t ä t s v e r l e tz u u g in der Gegend von Re -
chesy durch einen deutschen Flieger ist festzustellen ,
daß die amtliche Untersuchung noch nicht abge -
schlössen ist und es nicht sicher f e st ft e h t , wel -
cher kriegführenden Partei der in Frage kommende
Flieger angehört , noch ob überhaupt die schwei -
zerische Lufthoheit tatsächlich verletzt worden ist.

Berlin , 26 . Febr . Wie dein Berliner Lokalanzeiger
aus Brüssel gemeldet wird , kann die Zeitung Bel -
giqne aus sicherer Quelle berichten , daß der belgische
Ministerpräsident de Broqneville das Porte -
feuille des Kriegsministeriums abgegeben und dafür
das Ministerium des Aeußern übernommen hat . An
seine Stelle als Kriegsminister tritt G e n e r a l
Michel , der Kommandant von Nainur .

Berlin , 26 . Febr . Das Berliner Tageblatt meldet
aus Indianapolis : Die Liga der D e u t s ch e n in
Indianapolis hat dem deutschen Botschafter
Grafen Bernstorff vorläufig 100 000 Mark für die
Familien der im Krieg Gefallenen übermittelt .

Weitere Telegramme siehe 2. Seite .)

Nie jWinjlhcn Achriichk.
Immer deutlicher ergibt sich, daß Japan eine

Rücksichtnahme auf China überhaupt nicht zu üben
gewillt ist. Trotzdem sich China bereit erklärt hatte ,
über zwölf der sehr schweren japanischen Forderungen
in Beratungen einzutreten , erklärt nunmehr Japan ,
daß es nur dann zn verhandeln bereit sei , wenn seine
sämtlichen Forderungen zur Diskussion gestellt wür -
den . Mit anderen Worten : Japan will gar nicht
nachgeben , es will den Konflikt , der ihm jetzt so sehr
zustatten kommt . Gleic ^ eitig werden neue Ansinnen
Japans an China bekannt , die ebenfalls offensichtlich
darauf angelegt zn sein scheinen, den Ausbruch ernster
Auseinandersetzungen zu beschleunigen . Japan geht
mit bewußter Unerbittlichkeit darauf aus , China unter
allen Umständen unter seine Macht zu zwingen , denn
die Annahme nur eines Teiles der japanischen For -
derungen würde das Aufgeben jeglicher Selbständig -
feit und den Verlust der Autorität für China bedeu¬
ten . Japan strebt offenbar zunächst dahin , China
in dasselbe Abhängigkeitsverhältnis wie seinerzeit
Korea zu bringen und das Endziel geht dann auf die
Erlangung der unbestrittenen Oberherrschaft in Ost -
asien . Die klugen japanischen Diplomaten richten
daher zuvörderst ihr Augenmerk auf die Ausschalt -
ung jeglichen fremden Einflusses in China und auf
die Nutzbarmachung und Heranziehung aller der -
jenigen Werte , die geeignet erscheinen , das Land
wirtschaftlich in ihre Hände zn bekommen . Es er -
scheint nun ausgeschlossen , daß China solchen Wün -
schen sich beugen könnte , andererseits aber auch hätte
ein chinesisch - japanischer Waffengang wenig Aussicht ,
eine Wendung zu Gunsten Chinas zu nehmen . Ob
es unter diesen Umständen der gewandte Präsident
Auanschikai zu einem Kriege mit Japan kommen
lassen wird , ist allerdings mehr als fraglich : denn
China kann heute weniger denn je ernstlichen Wider -
stand leisten , ganz abgesehen davon , daß der von
Japan zur Geltendmachung seiner alten Ansprüche
gewählte gegenwärtige Augenblick noch nicht einmal
ermöglicht , daß die Enropamächte auf diplomatischem
Wege Japan Schwierigkeiten machen.

Der letzte chinesisch - japanische Krieg vor genau
20 Jahren sah China immerhin noch in einer gewissen
Stärke und doch endete dieser Krieg mil einer völligen
Niederlage Chinas . Damals besaß China noch ein
paar Panzerkreuzer , und die japanische Flotte war
nur klein , am Aalu aber wurde die chinesische Flotte
vernichtet und der Rest bei Wei -hai -wei auf Strand
getrieben . Heute besitzt Japan eine schlagbereite
moderne Marine mit sehr guter Bemannung , wäh -
rend China völlig wehrlos zur See ist. Das chine-
sische Heer endlich , an dem soviel herumreformiert
worden ist , dürfte sich keineswegs in dem Zustande
befinden , der zur energischen Abwehr erforderlich
wäre . Nach der damaligen Niederwerfung Chinas
bestimmte der zuerst festgesetzte Friede von 'Schinio -
noseki , daß Port Arthur und die Halbinsel Kwan -
tnng an Japan abzutreten sei , eine Bestimmung , die
nach dem Einsprüche ' Deutschlands , Frankreichs und
Rußlands wieder aufgehoben wurde durch einen
zweiten Friedensvertrag , in welchem Japan auf jeg -
lichen chinesischen Festlandsbesitz verzichtete . Dieser
Friede von Schimonoseki war für Japan Veran -
lassung , um in einem sorgsam vorbereiteten Kriege
ge ^ en Rußland sich das zu holen , was es s . Zt . zähne¬
knirschend unter dein Drucke der Verhältnisse abge -
geben hatte . 1898 wurde dann Port Arthur russisch ,
Deutschland erhielt Tsingtan . die Franzosen einen
Teil von Südchina und die Engländer nahmen sich
Wei - hai -wei .

Nunmehr kommt in das chinesische Riesenreich wie -
der von neuem Leben und Bewegung . Unter dem
angeblichen Programme : Asien den Asiaten , das in
Wahrheit aber heißen muß : Asien den Javanern ,
fordert Japan das Haupt und das Herz Chinas :
seine Küsten , Häfen , Flußmündungen , Bergwerke ,
Handels - und Jndnstriennternehinungen , sein Ver -
kehrs - und Zollwesen und dergleichen mehr . Mit
einem kühnen Schlage sucht es den ganzen groß -
chinesischenHandel für Asien an sich zn reißen . Zahl -
lose Kulturwerte und Errungenschaften würden
umsonst geleistet worden sein.

Und all das , weil England diesen ungeheuerlichen
Krieg , der es einzig und allein von deutscher Kon -
knrrenz auf dem Weltmarkte frei mack>en sollte , in
frivoler Leichtfertigkeit angezettelt hat nnd dabei
nunmehr , freilich ohne feinen Willen , Steine ins
Rollen brachte , die lawinenartig alles , was sich
ihnen entgegenstellt , mit sich reißen . Fürwahr , Eng -
lands nngehenerliche Schuld an der Menschheit
schreit zum Himmel , immer neue und ins . Riesen -
haste gehende Opfer müssen gebracht werden , um
Englands wahnwitzige Habsucht zu befriedigen .

Auch eine gewaltige deutsche Kulturarbeit ist in
China geleistet worden , namentlich zeugt das Schin -
tung -Gebiet und unser mit innigster Liebe gepfleg -
tes Tsingtan von dem unermüdlichen Eifer und der
nie versiegenden Tatkraft des Deutschtums . Wie sich
die Verhältnisse nun entwickeln werden , kann man

jetzt noch gar nicht absehen . Unermeßlich groß aber
werden die Auseinandersetzungen nach diesem Kriege
werden , und es eröffnen sich Ausblicke , die uns für
heute nur ahnen lassen , daß wir in der Tat berufen
zu sein scheinen, Zeugen des gigantischsten Geschehens
ans diesem Planeten zu werden . -ss »

<X3i « E »

Deuffchland.
Berlin , 26 . Februar 1915.

Die Einschränkung des Verkehrs mit Kraft»
sahrzeugeu .

Berlin , 26. Febr . Die Norddeutsche Allg . Zeitung teilt
über die Verordnung des Bundesrats betteffsuiL die
Einschränkung des Verkehrs init Kraft -
f ahrzeug er > u . a . folgendes mit : Die Notwendig -
keit , mit den vorhandenen Vorräten an Gummi ,
Treiböl und Schmieröl hauszuhalten ,
rechtfertigt eine Maßnahme , die diese für unsere Jndu -
strien wichtigen Rohstoffe einer in Kriegszeiten entbehr -
lichen Verwendung im Dienste des Luxus und der Be -
quemlichkeit entzieht . Durch die neue Verordnung wird
der Verichr von Kraftfahrzeugen auf öffentlichen
Straßen nnd Plätzen vom 15 . März d. I . ab von einer
erneuten Zulassung abhängig gemacht , die nur erteilt
werden darf , wenn für den Verkehr des Fahrzeuges ein
öffentliches Bedürfnis besteht . Wird so einer -
seits Vorsorge dahin getroffen , daß von den rund 50000
Kraftwagen , die zurzeit noch im Verkehr sein dürften ,
in Zukunft etlva die Hälfte von den Straßen verschwur -
den wird , so werden doch andererseits Ausnahmen in
genügendem Umfange vorgesehen , um berechtigten
Interessen auch fernerhin zu genügen . So soll der Ver -
kehr mit Kraftomnibussen und K r a f t d r o s ch -
ke n , wenn auch in eingeschränktem Maße , aufrecht er -
halten werden . Insbesondere werden bei der Zulassung
von Lastkraftfahrzengen die Bedürfnisse
des G e tv e r b e b e t r i e b s angemessen berücksichtigt
w . rden . Da gleichzeitig die Heeresverwaltung es sich
angelegen sein lassen wird , den militärischen Kraftsahr -
zeugverkehr im Heiniatgebiet soweit einzuschränken , als
die inilitarifche Notwendigkeit es irgendwie duldet , so
darf mit einer wesentlichen Ersparnis an Gummi , Treib -
ol und Schmieröl für die Zukunft mit Sicherheit aerech -
» et werden .

'

Jur Wrot - und Mehfveltcitung .
Nunmehr ist auch für Karlsruhe die Einführungvon Brot - und Mehlkarten gekommen . Wir be-

grüßen diese Maßnahme ans das wärniste , weil sieneben der Beschlagnahme zwar eine der einschnei -
densten . aber auch wohl die erfolgreichste in unserer
Brotversorgung sein wird , weil sie es nicht mehrdem mehr oder weniger guten Willen des Einzelnen
uberlaßt , ob er am Brot sparen will oder nicht . Die
Brot - nnd Mehlverteilung nnd ihre Kontrolle durch
Karten gibt das bruhigende Gefühl , daß wir in dem
uns aufgezwungenen Aushungerungskrieg dnrchhal -
ten werden und können . Der Ausschuß für die Re -
Selungdes Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl hat
zur Aufklarung des Publikums ein Merkblatt heraus -
gegeben , das alles Wissenswerte enthält und seiner
allgemeinen Bedeutung wegen in seinem wesent¬
lichen ^ nhalt hier wiedergegeben sei :
^ " Nach der Bundesratsverordnung vom 8 . FebruarISIS ist der zulassige tägliche Höchstverbrauch an
Mehl sur eine Person auf 225 Gramm festgesetzt.
Dieser Mehlmenge entspricht verarbeitet eine Ge -
Wichtsmenge von 300 Gramm Brot oder von 270
Gramm Wasserweck oder von 300 Gramm Zwieback
Nur die genannten 3 Gebäcksorten dürfen als Rog .
gen - und Weizenbrot in der hiesigen Stadt herae -
stellt werden .

Brot darf nur in Laiben von 750 Gramm gebacken
werden .

Mehl nnd Brot sind ab 1 . März ds Js
nurgegenAbgabevonMehl - undBrot -
scheinen (2y 2 Scheine für den Laib Brot zu 750
Gramm ) erhältlich .

Die Mehl - und Brotscheine gelten für 2 bestimmte
Kalenderwochen . Sie werden durch die Bäcker an die
m der Kundenliste verzeichneten Haushaltungen ge -
gen Empsangsbescheinignng ausgegeben . Jede Hans -
Haltung empfängt die ihr zukommende Zahl von
Mehl - und Brotscheinen von dein Bäcker , in dessen
Knndenliste sich sich eingezeichnet hat , und zloar
regelmäßig für einen Zeitraum von 4 Wochen.

Die Mehlabgabe ist teils den Bäckern , teils den
noch zu bestimmenden Mehlverkanfsstellen über¬
tragen .

Ein Wechseln der Bäcker ist nur in dringenden
Fällen auf den 1 . eines Monats zulässig . Der An -
trag hierzu ist spätestens 14 Tage vorher bei der G e -
schästsstelle des unterzeichneten Ausschusses ,
Rathaus , Zimmer Nr . 160 (über der Sparkasse ) zn
stellen .

Der Preis des Mehles und Brotes wird jeden
Samstag für die kommende Woche in den Tages -
zeitnngen bekanntgemacht nnd in jeder Verkaufs -
stelle angeschlagen .

Unbenützte Mehl - und Brotscheine werden , solange
sie mit dein Deckblatt verbunden sind , bei Rückgabe
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.
vorgiitet. Verlorene oder verbrauchte Scheine wer-
den nicht ersetzt. Die der einzelnen Haushaltung zu -
gestellten Mehl- und Brotscheine sind nicht Übertrag-
bar.

Bezüglich der Teilnahme an den Mahlzeiten
(Frühstück , Mittag - und Abendessen ) wird bestimmt:

Wer weniger als viermal wöchentlich an einzelnen
Mahlzeiten einer Haushaltung teilnimmt (Putz-
frauen , Kostgänger und derglj , wird bei der Aus -
gäbe von Mehl - und Brotscheinen an diese nicht be-
rücksichtigt. Wenn jemand an einzelnen Mahlzeiten
nündesrens viermal teilnimmt , so wird der betr.
Haushaltung dafür ein halber Schein vergütet .

Wenn eine Person an allen Mahlzeiten einer
Haushaltung wöchentlich mindestens zwei - und hoch -
stens dreimal teilnimmt , erhält diese für sie einen
halben, falls sie öfters teilnimmt , einen ganzen
Schein.

Neuzuziehende oder neugebildete Haushaltungen
— auch Personen , die von der Nahrungseinnahme
bei fremden Personen zu selbständiger Nahrungsbe -
schafsung übergehen — haben, sotoeit irgend möglich
8 Tage vorher . Anzeige behufs Zuweisung an einen
Bäcker zu erstatten und die ihnen nbergebenen Vor-
drucke >oahrheitsgemäß auszufüllen . Die polizeiliche
Anmeldung genügt nicht.

Die Mehl - und Brotscheine für die «schifferhaus -
Haltungen im Rheinhafen werden durch das skdtische
Hafenamt ausgegeben.

Ist infolge veränderter Umstände (z . B . Tods oder
Wegzugs oder Erkrankung , auswärtigen Besuches )
eine Verminderung oder Verstärkung der Brotzu -
Weisungen geboten, so ift Hierwegen sobald als mög¬
lich Anzeige an die Geschäftsstelle zu erstatten.

Zuwiderhandluugcn gegen diese Bestimmungen
werden gemäß 8 50 der Bekanntmachung des Bundes-
rats vom 25. Januar 1915 über die Regelung des
Verkehrs init Brotgetreide und Mehl mit Gefänznis
bis zu K Monaten oder Geldstrafe bis zn 1500 Mark
bestraft.

Bei der Durchführung der für die Mehl - und
Brotversorgung getroffenen Maßnahmen rechnen wir
auf die Einsicht und die tatkräftige Unterstützung der
Bürgerschaft , die sich den geringen Beschränkungen
und Nebegnemlichkeiten, die damit verbunden sind ,
im Interesse des vaterländischen Zieles der Mah -
nähme sicherlich gerne unterziehen wird ."

Lokales.
Karlsruhe , 26 . Februar 1915.

Bauet Gemüse.
Dieser Ruf mutz immer wiederholt werden , beson -

ix . » auch in den Städten . Dazu ist notwendig , daß das
I>i4h«r brach liegende und keinerlei Zweck als etwa dem
•. c Spekulation dienende brauchbare Gelände soweit kul-

lu .- icrt wird , dah cs zur Anpflanzung brauchbar wird .
Nürnberg wurde jüngst im Interesse einer tunlichst

weitgehenden Ausnützung anbaufähiger Grundstücke an
solche Grundstückseigentümer , welche geneigt sind , ihre
unbenutzt liegenden Grundstücke zum Anbau von Nahr¬
ungspflanzen zur Verfügung zu stellen , das Ersuchen
gerichtet , diese Grundstücke unter Angabe der Steuer -
gemeinden und Plannummern dem Stadtmcwistrate zu
bezeichnen und gleichzeitig die Bedingungen bekannt zu
geben , unter welchen die Ablassung beabsichtigt wird und
auch die Zeit , für welche die Grundstücke abgegeben wer -
den wollen . Die Grundstücke sollen an Bedürftige zur
Bearbeitung abgegeben werden .

Dazu bemerkt der Volksfreund :
„ Eine derartige Aufforderung an Grundstücksbesitzer

Iväre auch in hiesiger Stadt am Platze , wo viele Grund -
stücke zu Spekulationszwecken brachliegcn . So kam
dieser Tage eine Dame auf unsere Redaktion und machte
uns darauf aufmerksam , dah sie cs als Nachbarin nicht
mitansehen und begreifen könne , wie man heute das
große Anwesen der Schmiederschen Fabrik in der Karl -
straße so unbenutzt liegen lassen könne . Wie manche
arme Familie in der Stadt wäre froh , wenn sie da eine
kleine Parzelle zur Anpflanzung bekommen könnte . So
gibt es hier noch viele unbebaute Grundstücke . Diejenigen ,
die geeignet sind zum Anbau , könnte man doch zweifellos
zu diesem Zweck zur Verfügung stellen . Die Eigentümer
hätten ja keinen Schaden dadurch . Sie können so und so
ihre Spekulationsinteressen verfolgen .

Vielleicht dient diese Anregung dazu , daß man in
hiesiger Stadt mal Umschau hält und entsprechende Matz -
nahmen in die Wege leitet .

"
Ganz richtig ! Man sagt hier allerdings , dah nicht

überall das Verständnis für diese Zwecke vorhanden sei
bei dem einen oder andern Besitzer von solchen Speku -
lationSobjekten . Wenn das sich als richtig erwiese , dann
wäre kein Unwille zu grotz gegenüber solchem Unver -
stand und man w ' rd hoffen dürfen datz es legale Mittel
gibt , um da nachzuhelfen , wo entweder der Verstand
oder der gute Wille fehlt .

•»
v . Der Umbau der Straßenbahn in der Karlstrahe

geht seiner Vollendung entgegen ; bis Ende dieser Woche
dürfte die ganze Linie Post —Karlstor —Hauptbahnhof
zweigleisig in Betrieb fein . Damit entfällt auch das bis -
herige lästige Umsteigen an der Mathystratze . Mit dem
Legen der Gleise der neuen West -Ostlinie wird soeben an
der Einmündung der Gartenstratze in die KriegSstrahe
bei der Schillerstratze begonnen .

X Metalls »»,mlunff gegen KriegSnot E . B . Herr Hof -
Zahnarzt W . Scholtz hier läßt uns mit Bezug auf die
gestrige Mitteilung bitten , mitzuteilen , datz bei ihm
keine Annahmestelle für Metall errichtet sei , datz da-
gegen das Rote Kreuz in seiner Sammelstelle in der
Landesgewerbehalle eine Annahmestelle für Metalle er »
richten werde .

„Die Märchen von der Geige " ein Spiel für jung
und alt . — Festhalle . Die Violin - Virtuosin Leina
Andersen , welche bereits Mitte Januar in ihren
„ Märchen von der Geige " hier in der Festhatte mit außer -
ordentlichein Erfolge aufgetreten ist , wird Sonntag ,
den 26 . Februar , nachmittags , abermals in der
Festhalle mit gänzlich neuen ..Geigen m ä r ch e n "
und Vorträgen gastieren . — Das Programm umfaßt :
„ Das Märchen vom Rattenfänger "

(Larghetto von C. M »
v , Weber ) ; „ Das Märchen vom Heimatlosen "

( „ Kol
Nidrei "

, althebräische Melodie ) ,. Bearbeitung von Max
Bruch ; „ Das Märchen von der kleinen Prinzeß "

( Menuelt
von C . F . Händel ) ; „ Das Märlein von der Spieluhr "
<alt -holländische Melodie aus dem 17 . Jahrhundert ) ;
„ Das Märchen vom verliebten kleinen Jungen "

( Sere¬
nade " von P . Gabriel ) ; „ Das Märchen vom Wiener
Kointetzchen, das gar so gerne auf den Hofball wollte "
( „ Gavotte " von Fr . I . Gosse, „ Wiener Walzer " von
Joseph Lanner , „ An der schönen blaue » Donau " von
Joh . Strauß ) .

Vom Krieg .
Ate Kämpfe in der Ghampagne .
Bern , 26 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Zu

den K ä ni p f e n in -der C h a m p a g n e schreibt der
Berner Bund : Nach allem zu urteilen , ver-
sprechen sich hier die Franzosen doch noch Erfolge,denn selbst der offiziöse Tenips umschreibt am 2(3. Fe-
bruar die Kämpfe als eine großzügige Handlung
und sagt von ihnen , daß sie für «die Franzosen
gut stehen . Nun hat aber eine solche Aktion keinen
Sinn , wenn sie nicht mit dein Ziel eine strategischen
Durchbruchs angenommen wird . Also mutz dieser
glücken, um das Ergebnis mit dem Plan in Ein -
klang zu bringen . Scheitert er . so ist nicht nur ein
unter güusti-gen örtlichen Bedingungen unter -
nomnrener Durchbruch stecken geblieben , sondern da-
mit mich ein ungünstiges P r o g n o st i k o n
für alle weitere Versuche in dieser Nicht-
ung gegeben . Der Bund stellt fest, daß die deutsche
Front auch nicht nur örtlich durchbrochen sei und
hält überlxsupt Äen Versuch für aussichtslos in An-
betracht des glänzend organisierten deutschen
Straßennetzes hinter der Front .

Dsn der Mnierfcktacht in Malmen .
Berlin , 36 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus

dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben :
In den russischen amtlichen Mitteilungen wird
die Ausdehnung der Niederlage in der Winterschlacht
in Mafiiren entweder verschwiegen oder zu
verdunkeln versucht . Aus diese Ableug-
nungen näher einzugehen, erübrigt sich. Als Be-
weis der Größe der Niederlage kann folgende Fest¬
stellung der Dicnstgrade der g e f a . ; e n en
Generale dienen:

Vom 20 . Armeekorps der kommandierende Gene-
ral , >der Kommandeur der Artillerie , die Komman-
deure 'der 28 . und 29 . Infanterie -Division und der
1 . Jnfanterie -Brigade , der 29 . Infanterie -Division ;
der Kommandeur dieser letzteren Division ist bald
nach der Gefangennahme seinen Verwundungen
erlegen.

Vom 5. Armeekorps der Kommandeur der 27 . In -
fanterie -Division und von dieser Division die Kom¬
mandeure der Artillerie und der zwei Infanterie -
Brigaden .

Von der 55 . Reserve-Division der Divisions -Kom -
mandeur und der Kommandeur der 1 . Infanterie -
Brigade .

Von der 1 . sibirischen Kosaken -Division ein Bri -
gade - Konimandeur .

Der Kandetskneg gegen Hngtand .
Frankfurt a . M . , 26 . Febr . (W .T .B . Nicht amt¬

lich .) Die Frkf . Ztg . meldet aus London unterm
25 . d . M . : Eine große Anzahl englischer
Frauen , an deren Spitze Damen ans den ersten
Gesellschaftsklassen stehen , richteten eine Petition an
die Regierung , alle feindlichen Fremden
im dienstpflichtigen Alter zn internieren und
auch alle Frauen aus dem Gebiet im Abstand von
3V Meilen von der Küste zu entfernen .

*
Arbciterunruhen und Streikbewegung in England .

London, 26 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Daily News befaßt sich mit den Unruhen in de^
A r b e i t e r f ch a f t , die sich immer mehr ausdehnen
und über das ganze Land verbreiten .
Die hauptsächlichste Ursache dafür ist das Steigen
der Preise für Lebensmittel und andere
Gebrauchsgegenstände. Die Bewegung macht sich
auch schon in der l ä nd Ii che n Arbeiterbevölkerung
stark bemerkbar. Das Exekutivkomitee der North -
Agricultural -Labourers und der Nnral -Workers-
Union hat den Streik in Norfolk beschlossen.
Es wird gegen Frauen - und Kinderarbeit prote-
stiert. Man sagt, es seien genügend Arbeitskräfte
vorhanden, wenn man sie nur entsprechend bezahlen
wolle. Im Gebiet von Clyde wird über den Streik
abgestimmt. Man fürchtet, daß die Arbeiter fast
alle für die Niederlassung der Arbeit sind . Unter
den Bergarbeitern wird über die Einführung

eines neuen L o h n t a r i f s verhandelt . Die
Arbeiter , die in den mit dem Krieg zusammen¬
hängenden Industrien beschäftigt sind , sehen , daß die
Unternehmer viel verdienen, und wollen ihren An-
teil an dem großen Beutezug haben. 200 Ar¬
beiter der Lebensmittel -Zentrale der Regierung in
N orth a in p t o n sind gestern in den Ausstand
««treten . Truppen oer Territorialarmee verrichten
vorläufig ihre Arbeit.

Ein russischer Feldmarschall.
Wien, 26 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Die

Reichspost meldet aus Sofia : Wie die Dnewnik aus
Petersburg berichtet , ist der ehemalige bulgarische
General R a d k o Di mit r i e w , Oberkomman¬
dierender der 3 . russischen Armee, zum General -
f e l d m a r s ch a l l ernannt worden.

Nach Sibirien verbannt .
Petersburg , 26 . Febr . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Rußkoje Slowo meldet ans Warschau : 140 Inden
und 40 Polen sind unter der Anschuldigung, daß
sie mit der deutschen Intendantur G e -
s ch ä f t e gemacht hätten , im Verwaltungswege nach
Sibirien verbannt worden . Der angesehene
Fabrikant Skuis in Riga ist nach Tomsk ver-
bannt worden, weil er sich abfällig über die Ver-
Hältnisse in Rußland geäußert hatte.

Die Inspektion 'des Schulkreises Riga hat durch
Zirkular den Gebrauch der deutschen und let¬
tischen Sprache auch in Privatgespräck)en . für
Schüler verboten .

*

Petersburg , 25 . -Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Nach einer Verfügung des Petersburger Stadt -
Hauptmanns soll in den nächsten Tagen ein Ver -
z e i ch n i s aller vorhandenen Vorräte an
Roggen , Roggenmehl , Weizenmehl , Graupen , .Hafer ,
Heu, Butter , Eiern , Salz usw . aufgestellt werden.

*

Der Krieg in Gm» !.
Ein neuer Angriff ans die Dardanellen .

Koustautinopel, 25 . Febr . (Frkf. Ztg .) Die fran¬
zösische Flotte unternahm heute wiederum
einen starken Angriff auf die D a r d a -
n e l l e n.

Konstantinvpel , 26 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Das türkische Hauptquartier teilt mit : Zehn
großePanzerschiffe haben gestern vormittag
10 Uhr ein Bombardement gegen die am Eingang
der D a r d a n e l I e n liegenden Forts eröffnet. Das
Feuer dauerte bis halb 6 Uhr nachmittags . Daun
zogen sich die Schiffe in der Richtung des Insel Tene-
dos zurück. Nach den gemachten Beobachtungen sind
ein Schiff des Feindes vom Agamemnontyp und
zwei andere Panzerkreuzer durch die von den Forts
an der anatolischen Küste abgefeuerten Schüsse b e -
schädigt worden .

*
Konstantinopel, ,

2G . Febr . (W .T .B .) Nach glaub -
würdigen Privatmeldungen aus Bagdad griff eine
türkische K a v a l l e r i e - K o l o u n e, die
gegen Ryat auf Erkundigung ausgesandt worden
war , einen feindlichen Proviantzug an.der gegen Kuaib im Süden von Korna zustrebte.
Der Kouvoy, der 12 Tote und eine große Anzahl
von Verwundeten hatte , ergriff die Flucht und er-
reichte nur mit Mühe und Not Ryat . Die Türken ,
die einen Verwundeten hatten , erbeuteten eine
Menge Gewehre, Bajonette , Revolver und sonstiges
Kriegsmaterial .

lelepime »hü mssk MMt »
Strasburg i. E . , 26 . Febr . (W .T .B . Nicht aint -

lich . ) Nach der Straßb . Korresp. 'besichtigte Statt¬
halter Dr . v . Dallwitz , begleitet von Staats -
sekretär Graf v . Rödern , vorgestern auf dein
Hofe der Nikolauskaserne die S t r a ß b u r g e r
I u g e n d w e h r . Der Statthalter nahm einen
Vorbeimarschab und hielt an die im offenen Viereck
aufgestellte Jugend wehr eine Ansprache , in der er
die jungen Leute auf die Bedeutung der Uebungen
hinwies , und dem Gedanken Ausdruck gab , daß
auch die elsässische Jugend , zu Männern herange-
reist , für die Ehre und Größe des Deutschen Reiches
in treuer Pflichterfüllung und , wenn es noch sein
müßte , auch mit dem Leben einstehen werde.

St . Galle», 25 . Febr^ In der ganzen Ostschweiz
fielen gewaltige S ch n e e m a f f e n , die den
Bahn - und Straßenbahnverkehr sehr erschweren .

Rom, 25 . Febr . (Frkft . Ztg .) In C h i a f f o liegen
sechs Wagenladungen Gummireifen für Autos
fest, von der Firma Pirelli nach Deutschland be -
stimmt. Die Ladung hat einen Wert von 700 000
Lire.

Genf, 25 . Febr . (Frkft . Ztg .) Die AcadÄnie des
Jnscriptions et belles lettres " strich von ihrer
Mitgliederliste die Deutschen Wilamowitz-Möl-
lendorff, Adolf v . Harnack , Dörpfeld , v. Groot und
Karl Robert , weil sie seinerzeit das bekannte Mani¬
fest unterzeichneten.

Hier ; » :
Blätter für dt ! > FamUkkntisch Nr.

Schneesturm.
Genf, 26 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Tie

schweizerische Depeschenagentur meldet aus G r o '
noble (Frankreich) : In dem Gebiet von Gr<̂

noble sind zahlreiche L a w inen niederge -
gangen, die Ueberschwenunungenverursachten. Die
Fabriken und die Elektrizitätswerke mußten stillge'
legt werden. Der Verkehr ist stellenweise unter-
brocheu . Mehrere Züge sind stecken geblieben. Da
der Schneesturm andauert , ist eine Besserung der
Lage vorläufig nicht zu erwarten . Der Sach '
schab en ist sehr hoch .

Russische innere Anleihe.
Petersburg , 26 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die russischen Banken haben in einer Versammlung
beschlossen , die innere Anleihe im Betrage von 500
M illionen Rubel zu übernehmen und i »>
gleichen Verhältnis zu verteilen wie die letzte Okto>
ber-Anleihe. Sie soll mit fünf Prozent verzinst und
zum Kurs von 92 übernommen werden.
Rusjland sucht einen Zugang zum offenen Meer.
Petersburg , 25 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der M i n i st e r r a t bewilligte einen Kredit von
3 600 000 Rubel für Vorarbeiten zum Bau der
neuen Eisenbahn von Kein nach Kola und
einen Kredit für Eisenbahnlinien aus dem uörd -
lichen Teil der Eisenbahn Archangelsk - Wologda bis
zu dem Punkte , der als Seehasen für Archangelsk
gewählt wird . Alle diese Maßnahmen haben den
Zweck, dem russischen Handel dauernd einen freien
S e e w e g z u sichern .

London, 26. Februar . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Unterhaus . In Beantwortung einer Anfrage be-
treffend die neuliche Rede des russischen Ministers
des Aeußern Sasanow , in der dieser erklärte, daß
die Ereignisse an der russisch - türkischen Grenze pob'
tische und wirtschaftliche Probleme in Verbindung
niit der Frage eines Zugangs R u ß l a n d s zn
dem offenen Meere der Verwirklichung näher
bringen würde, erklärte Staatssekretär G r e y : Da»
ist ein Bestreben, mit dem wir Sympathie h«'
ben . Die ganze Form , in der es verwirklicht werden
wird , wird zweifellos in den Friedensbedingungen
bestimmt werden.

Japan und China .
Hamburg , 24 . Febr . Aus Zürich meldet das

Hamburger Fremdenblatt : Die japanischen
Studenten des hiesigen Polytechnikums haben
auf telegraphische Order mit wenigen Ausnahme»
de Heimreise angetreten . Von den übrigen
schweizerischen Hochschulen wird ebenfalls die Ab '
reise fast aller Japaner gsmeldet. Die schweizerische
Presse schließ- hieraus , daß eine allgemeine Mobil ?'
'

■■ ■ ■ ■■■■ T
: '

-
'

für
auf den

Badäseifeen Seofcachter
nehmen alle Postanstaiten , Postboten , unsere
Agenten und alle unsere Zeitungsausträgerinnen
entgegen .

Keukinzsirstende Bezieher erhalten unser Blau
auf Wunsch von heute ab umsonst zugestellt .

Wetterbericht veS ZentrawZiros fite Meteorologie
und Hydrographie vom 26 . Februar 1915.
Der hohe Druck , der einen Kern über 'dem Kanal 6

'-
haben erscheint , hat sich weit in das Binnenland hincitt
ausgebreitet und zugleich haben die pestern an seinem
Rand bemerkbaren flachen Minima ihre Einwirkung
verloren . In Deutschland hat es deshalb vielfach aus -
geklart und die Temperaturen sind unter den Gefrier -
punkt gefallen . Da das Ortsbarometer noch weiter
steigt , so wird wohl die Herrschaft de » hohen Drucke^
noch anhalten ; eS ist deshalb heitere ? oder nebliges
Wetter mit leichtem Frost zu erwarten .

^« ittcrungSbeodachtnngen der Meteorologische»
Etati «« -Sarl »r « be.

Februar

25 . Mittags 2" U.

25 . Nachts 9" U .

26 . Morgens 7*° U .
Höckste Temperatur am 25. Febr . — 2,4 ; itiefcrijfu iu

darauffolgende » flacht 1,6.
Niederschlagsmenge de» 26 . Febr . V * friih 2,6 mm.
Schneehöhe am 25 . Febr . 7M friih 1 cm .

Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬

meter
0

Abso¬lute
freuet)tigfettinmm

g«uch-
rtfllelt

tn
Pr- j.

Wind

755,5 , 1,6 4,7 91 NO bedeck̂

758,5 0,0 4,0 87 Stille heiter

jei,2 0,4 3,9 88 WSW bedeckt

Wasserstand des Rheins am 26 . Febrnar frtty«
Schusterinsel 117, gestiegen 1 . Kehl 212 , gefallen &•

Maxau 372 , gefallen 1 . Mannheim 308, gefallen 2.

Städtische Spates« Karlsruhe.
Wir machen unsere Einleger daranf aufmerksam, daß wjr Zeichnungen auf

die neue Kriegsanleihe annehmen . Die gezeichneten Beträge werden unter
Verzicht auf die Kttildigllugsfrist zu den in den Ze

'
tchuuttgsbedinguugen fest -

gesetzte» Terminen bezahlt werden .
Einlegern gegenüber, die nicht bei uns , sondern bei einer anderen Zeichnnngs -

stelle ans die Kriegsanleihe zeichnen, wird auf die Kündigungsfrist unr verzichtet
werden, wenn sie eine Bestätigung der Baut usw . über die Höhe ihrer Zeich -
nuug bis spätestens 18 . März l. Js . uns vorlegen.

Karlsruhe , den 25. Februar 1915.

Städt . Spar- und pfattdUthHasse-VcrwaUnng .

Hofkonditorei

{
Friedrich Nagolj

Karlsruhe
Wald & trasae 43 '45

Telephon 693
empfiehlt

Schokoladen
in allen Preislasen .

in verschiedener Füllung ,
frisch eingetroffen

ttl roerben dauerhaft
wttlljlv geflochten, repariert
11111 1 „ nd aufpoliert .
StuHlsscchterei Fried . .Ernst ,

üdkerfir» «!« 3.

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe, SGiets -
flesuche, Vermietungen usw.

finden durch den

in KsHsrgafie
u . Umgebung

! Allgemeine Hilfs - u . Beratungs - \
stelle für die Angehörigen unserer j

He eres m an tisch aften
Ztveigstelle Karlsruhe

Seh titzen s tr . 39 , Tel . 29SO
Geäffnet Dienstag , Mittwcoh , Freitag vormittags von ' /»I0 bis
IL Uhr, nachmittags von 12—4 Uhr . Samstags von 10 —12 Uhr,

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt aich allen Angehörisr'''' I

unserer Heeresmannschafien in ganz Baden ohne Unterschied I
der K ' .nfession unentgeltlich zur ' erfrigimc :

L zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Kecbts -
|

und sonstigen Angelegenheiten ;
2. zum Anfertigen von Schriftstücken ;
3 . zur Vermittlung dea Verkehrs mit den Behörden;
4 . zur Unterbringung der Kinder anf dem Lande. j
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